
für die 
$ro. 1. 

n;iciiu'blatt 
Erzdiöcese Freiburg. 

Freiburg, den 23. Januar 1867. XI. Jahrgang. 

I. Schmitt's Erklärung des kleinen Deharbe'schen Katechismus betr. 

An den hochw. Curat-Clerus der Erzdiöcese. 

Unserm Wunsche gemäß hat der Hochw. Herr Repetitor Jakob Schmitt zu St. Peter, dessen Tüchtigkeit in katechetischen 
Arbeiten durch seine „Anleitung zur Ertheilung des Erstcommnnicantcn - Unterrichts" bereits erprobt und allgemein anerkannt ist, 
eine „Erklärung des kleinen Deharbe'schen Katechismus" verfaßt. Der dieser in der Herder'schen Verlagshandlung da- 
hier erschienenen, sehr gelungenen, ihrem Zwecke ganz entsprechenden Schrift, ertheilten Approbation fügen Wir anmit eine beson- 
dere Empfehlung derselben an unsern hochw. Curat-Clerus bei, welchem sie in seiner katechetischen Berufsthätigkeit große Hilfe 
mib @Tktd)tmni0 bieten Wirb. Äud) @9cnt, 8ef,rctn, @ratef|ent, men, wc(d)e an ber reügiö6:,jMid)en @übunQ ber ßinber 
mitzuwirken haben, dürfte diese ebenso klare als herzliche Katechismus-Erklärung bestens empfohlen werden. 

Freiburg, den 16. Januar 1867. 

T Hermann, 
Erzbischof von Freiburg. 

Die Erwählung der Geistlichen zu Geschworenen oder Schöffen betr. 

Nr. 296. Geistliche können gemäß den bestehenden Bestimmungen des Kirchenrechts und unserer Verordnung vom 18. 
März 1853 Nr. 2796 verglichen mit § 4 Ziff. 6 der Beil. I zu § 268 und § 2 Beil. II zu § 304 der bad. Strafpro- 
zeß-Ordnung vom 18. März 1864 kein weltlich richterliches, also nicht das Amt eines Geschworenen oder Schöffen annehmen. 

Wir können feinem Geistlichen den zur Ausübung eines solchen Amtes erforderlichen Urlaub ertheilen. 
Hierauf gestützt, wolle der zu dem Amte eines Geschworenen oder Schöffen berufene Geistliche alsbald das Großh. Be- 

zirksamt beziehungsweise Amtsgericht um Befreiung von dieser Verpflichtung bitten. 
Freiburg, den 12. Januar 1867. 

Erzbischöfliches Ordinariat. 

Den Gesellen-Verein betr. 

Die hochwürdigcn Herren Pfarrer und Seelsorger kennen ohne Zweifel die segensreiche Wirksamkeit der v»n dem seligen 
Kolping gestifteten, nunmehr in ganz Deutschland verbreiteten und auch in unserem Erzbisthum, insbesondere zu Freiburg, Carls- 
ruhe, Mannheim u. a. O. bestehenden Gesellen-Vereine. 

Wir dürfen zu dem Sceleneifer der hochwürdigcn Geistlichen das Vertrauen hegen, daß sie nach Kräften bemüht sein wer- 
den, die Gründung und Erhaltung solcher Vereine zu fördern und dieselben der Unterstützung aller Katholiken zu empfehlen. 
Insbesondere aber erwarten wir von den hochwürdigen Herren Pfarrern, daß sie ihre Pfarrkindcr, welche als Lehrlinge oder 
Gesellen in die Fremde gehen, auf diesen Verein aufmerksam machen und ihnen den Eintritt in denselben empfehlen. Um 
diesem Nachdruck zu geben, dürfte es zweckmässig erscheinen, daß die Herren Pfarrer die betreffenden Jünglinge persönlich an den 
Vereins-Präses des Ortes, in dem sie sich aushalten wollen, adressiren. 

. Damit die jungen Leute auf dem rechten Wege erhalten bleiben, kömmt Alles darauf an, daß sie sogleich bei ihrem Schei- 
den aus der Hcimath und wo möglich schon als Lehrling mit dem Gcsellcnverein bekannt werden. Die Herren Vorsteher der 
Gesellen-Vcrcine werden gern bereit sein, auch die an sie empfohlenen Lehrlinge unter ihren Schutz zu nehmen. 

Freiburg, den 27. Dezember 1866. 

Erzbischöfliches Ordinariat. 



2 

Das St. Marien-Jnstitut in Mainz betr. 

Nr. 10,219. Der Hochwürdigstc Herr Bischof von Mainz hat im Jahr 1851 in Mainz unter obigem Namen eine E r- 
ziehungs-Anstalt für Knaben gegründet und die Leitung derselben den Lehrern aus der religiösen Genossenschaft Mariä 
übergeben. Im Jahre 1866 wurde das Institut zu einem vollständigen Pensionate erweitert. 

Zweck der Anstalt ist die sittlich-religiöse Erziehung und die geistige Entwickelung und Ausbildung in jenen Kenntnissen, 
welche für die verschiedenen Berufsarten des bürgerlichen Lebens erfordert werden. Bezüglich des Unterrichts wird auch noch 
der Zweck verfolgt, die Zöglinge zum Uebcrtritt in eine höhere Lehranstalt (Gymnasium) vorzubereiten. 

Die ganze Pension beträgt 300 fl. für das Schuljahr. 
Nähere Auskunft ertheilt der Director der Anstalt F. I. Enderlin (Mainz Willigisstraße Nr. 4.). 
Wir bringen dies auf Ansuchen des hochw. bischöflichen Ordinariates Mainz zur Kenntniß, indem wir zugleich die segens- 

reich wirkende Anstalt der Aufmerksamkeit und Theilnahme empfehlen. 
Freiburg, den 20. December 1866. 

Erzbischöfliches Ordinariat. 

Warnung. 

Priester Heinrich Reich, gebürtig von Freiburg, ist der Ausübung jeder priesterlichen Function enthoben. 
Wir bringen dies mit den Anfügen zur öffentlichen Kenntniß, daß unser hochw. Clerus ihn zu keinerlei geistlicher Function zu- 
lasse und daß Forderungen, welche gegen ihn gerichtet sind, nicht aus kirchl. Mitteln gedeckt werden können. 

Pfründeausschreiben. 

Nachstehende Pfründen werden anmit zur Bewerbung ausgeschrieben: 

I. 

Im Landcapitel Stockach: 

Rorgenwies, mit einem Einkommen von beiläufig 750 fl. und der Verbindlichkeit eine zu 5% verzinsliche Schuld von 
37 fl. 25 kr. durch eine jährliche Zahlung von 10 fl. an den Kirchenfond zu tilgen. 

Im Landcapitel Wiesenthal: 

Warmbach, mit einem Einkommen von 700 fl. 

Im Landcapitcl Freiburg: 

Oberspitzenbach, (wiederholt) mit einem Einkommen von 700 fl. 

Im Landcapitel Linzgau: 

Berkheim, (wiederholt) mit einem Einkommen von 600 fl. 

Die Bewerber um diese Pfründen haben ihre mit den vorgeschriebenen Zeugnissen belegten und an Seine Königliche 
Hoheit den Großherzog gerichteten Bittgesuche um Präsentation von Seite Allerhöchstdesselben innerhalb sechs 
Wochen beim Großherzoglichen Ministerium des Innern einzureichen. 

II. 

Im Landcapitcl Ottersweier: 

Eisenthal, mit einem Einkommen von beiläufig 800 fl. und einer Remuneration von 50 fl. aus dem Frühmeßfond für die 
Abhaltung einer Frühmesse — so lange diese gestattet wird. 



Im Landcapitel Walldürn: 

Walldürn, mit einem Einkommen von beiläufig 3300 fl. und nachstehenden Verbindlichkeiten: 
a) zwei Vicare zu halten und mit 150 fl. jährlich zu salariren, 
b) auf die Dauer von 4 Jahren eine jährliche Abgabe von 1000 fl. an die allg. kath. Kirchenkasse zur Beschaf- 

fung der vollständigen Dotation der Pfarrei Schweinberg zu leisten und 
c) vom fünften Jahre an eine solche von 000 fl. zur Gewinnung der Dotation des wieder zu errichtenden Früh- 

meßbeneficiums zu entrichten. 

Die Bewerber um diese Pfründen haben sich innerhalb sechs Wochen mit ihren mit den erforderlichen Zeugnissen belegten 
mtgeMen um an ©eine @;cellena ben $errn @r&bifd)of %u menben. 

III. 

Im Landcapitel Krautheim: 

Klepsau, mit einem Einkommen von beiläufig 640 fl. und der Verbindlichkeit eine aus Rcbanlagen herrührende Schuld von 
96 fl. an die allg. kath. Kirchcnkasse durch ein jährliches Provisorium von 12 fl. auf Capital und Zins zu tilgen. 

Im Landcapitel Cndingen: 

Achkarren, mit einem Einkommen von beiläufig 850 fl. 

Die Bewerber um diese der Ter na unterworfene Pfründen haben ihre mit den vorgeschriebenen Zeugnissen belegten und 
an Seine Königliche Hoheit den Großhcrzog gerichteten Bittgesuche um Designation von Seite Allerhöchst- 
desselben innerhalb sechs Wochen bei dem Großherzoglichen Ministerium des Innern einzureichen. 

IV. 

Im Landcapitel Lahr: 

Hofweier, mit einem Einkommen von beiläufig 4000 fl. und der Verbindlichkeit einen Vicar zu halten und mit 150 fl. zu 
salariren und einen jährlichen Beitrag von 500 fl. zur Erhöhung der Dotation der Pfarrei Diersburg abzugeben. 

Die Bewerber um diese Pfründe haben ihre mit den vorgeschriebenen Zeugnissen belegten Bittgesuche um Präsentation 
bei dem Herrn Carl Christoph Freiherrn von Röder — Diersburg dahier innerhalb sechs Wochen einzureichen. 

Pfründebesetzungen. 

Se. Erzb. Excellenz haben die Pfarrei Möhringen, Decanats Geisingen, dem bisherigen Pfarrer von Wolfach, Hein- 
rich Kuttruss verliehen, und ist derselbe am 20. November investirt worden. 

Se. Erzb. Excellenz haben die II. Caplanci Waldkirch, Decanats Freiburg, dem dortigen Caplaneiverweser Lorenz Zim- 
mermann verliehen, und ist derselbe am 20. November investirt worden. 

Dem von Sr. Durchlaucht dem Fürsten Carl Egon zu Fürstenberg auf die Pfarrei Saig, Decanats Stühlingen, prä- 
sentirten bisherigen Pfarrvcrwcser von Bollschweil Franz Joseph Clemens Hausmann wurde am 28. November die 
canouische Institution ertheilt. 

Dem von Sr. Durchlaucht dem Fürsten Ernst zu Leiningen auf die Pfarrei Schlüchtern, Decanats Waibstadt, prä- 
sentirten bisherigen Pfarrverweser von Ketsch, Leonhard Blank, wurde am 5. Dezember die canouische Institution ertheilt. 
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Dem bon Sr. ßönigL Roheit bon Durchlauchtigsten ®ro#egog ans bie #rrei B3 ai b stabt, Decanats B$aibstabt, präsentir« 
ten bisherigen Pfarrer bon S#e%ingeu, (SbuarbOumbet würbe am 6. December b. 9. bie canonise Institution erweist. 

@e. (^rgb. %ceReng huben bie Bfarrei ^ettingenbcucrn, Decanats BaRbürn, bem bortigen Bfarrberwesergrang 
Joseph Ries verliehen, und ist berselbe am 5. December D. I. inbeftirt worben. 

®e. 6rgb. @;ceReng huben bie Pfarrei Schüttern, Decanats bem bisherigen Pfarrer bon U(m grau; Zaber 
Ochs verliehen unb ist berselbe am 11. December v. I. inveslirt worden. 

Seine ßönigi. Roheit ber Durchtauchtigfte Oroßhergog huben aus ber ^a# ber bon Sr. @rgb. ereilen) borgefchfagenen 
brei Bewerberben bisherigen Pfarrer bon ßiirgeW Johann Baptist 3Beber, auf bie Bfarrei affegheim, Decanats Otters« 
weier, désignai und hat derselbe am 28 November v. I. die canonische Institution erhalten. 

Se. @rgb. %eKeng b*&eu bie Bfarrei ÜRengenfihwanb, Decanats gßafbshut, bem bisherigen Pfarrer bon Söllingen, 
Alois Hettich, verliehen und ist derselbe am 13. December v. I. inveslirt worden. 

Seine ßrgb. @;ceReng huben ben Stabtpfarrer unb ^ofcuptan ^bo^phStrch^e unter bem 24. December b. 0. 
zum wirklichen Erzbischöflich en Geistl. Rath ernannt. 

Seine @rgb. @^ceReng huben unterm 3. Januar b. 9. bem fatboüfcben ^uusgeiftti^en an ber ©roß). $ei(« unb Bßeg« 
anstatt Jllcnau Rudolph Behrle den Titel eines Pfarrers ertheilt. 

Dienfternennungen. 

«Bon bem ßanbeapitef @ngen ist Pfarrer 3ofepb BSafbmann bon Orsingen gum dammerer unb Pfarrer Joseph 
ÄBaber bon Ghrngcu, Pfarrer Ütnton iRimmete bon @igettingen, Pfarrer Johann 97ep. gßaibet in %bengenborf gum 
Definitor bes bortigen benerabkn Sapitets gewählt unb unter bem 11. Oftober b. 9. %r. 8259 born (Ergbifcbößicbeu Orbinariat 
bestätigt worden. 

Bon bem ßanbcapM «in; g au ist Pfarrer gBenbeHn Ott bon Slftholberberg gum Definitor ber fRegiunfet BfuRen« 
borf gémi# mtb unter bem 18. Oftober b. 3. SRr. 8378 born @rgb. Orbiuariat bestätigt worben. 

Bon bem ßunbeupitet ^eibelberg ist Pfarrer ®ottfrieb Bitus ^foht bon Mannheim gum Decan; Pfarrer 
Dominif %ßolf bon Sammerer; Bfarrer Johann Baptist ©teichmunn bonB)aRborfunbBfarrer Dorn. 
Birn^ftia bon 9#^ gum Defiuitor bes bortigen bencrabten Sapitets gewählt unb unter bem 31. Oftober b. 3. %ro. 8831 
vom Erzbischöflichen Ordinariat bestätigt worden. 

Bon bem ßanbeapifet ßaigerlod) ist Bfarrer SIegibius Stehle bon Bietenhausen als (Sammerer bes bortigen bene« 
ruhten Capitels gewählt und unter dem 27. December v. I. Nr. 10,329 von dem Erzb. Ordinariat bestätigt worden. 

Bon bem ßaubcupitel Ott er SW ei er ist Pfarrer ßrung Zaber ßenber in S^wargach afs Decan bes bortigen benerab« 
len Capitels gewählt und unter dem 27. December v. I. Nr. 10,354 von dem Erzb. Ordinariat bestätigt worden. 

NB. Das Bonifaziusblatt pro 1866 Heft 1 —6 ist an die erzb. Dekanate zur Circulation übersendet worden. 

Verantwortliche Redaction: Erzb. Kanzlei. —-Druck und Verlag von I. Dilger in Freiburg. 


